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Die Kämpfe in Dst und West.
Deutsche Flieger über Hazebrouk.

w 5: London,  11 . Dez. Die „Times" melden, daß
J ; von den deutschen Fliegern über Hazebrouk abge-
Irenen Bomben wirkungsvoller waren, als zuerst be¬
ttet wurde. Eine einzige Bombe tötete neun Eng-nver und fünf Bürger , ferner wurden 25 Personen"Mundet.
m Hazebrouk liegt westlich ron Lille, ungefähr 20 Kilv¬
er südlich von der belgischen Grenze.

Zusammenstoß zweier Bombcnzügc.
Genf,  10 . Dez. Der „Figaro " meldet aus

Osburg den Zusammenstoß zweier mit Bomben
. Mdener Züge mit insgesamt 72 Wagen. Die E xp l o -
sto°n der Bomben war so furchtbar , daß die
b ^gen buchstäblich in Pulver verwandelt
be* eu>  60 Kilometer weit wurde die Detonation
benommen. Eine nähere Untersuchung ist unmöglich,
^lieb bot̂ ^er Zugbegleitung niemand am Leben ge-

Dic französischen Flieger über Freiburg.
Uf .5! Genf,  11 . Dez. Das Abwerfen von 16 fran-
?Men Flugzeugbomben gegen Freiburg i. Br . ver-

man in Paris mit sogenannten allgemeinen
s/wgsrwtwendigkeiten zu begründen. Zwischen Ort-
Msten innerhalb und außerhalb der Operationsge-

mitten Unterschied zu machen, sei der modernen
tzsiegführung unmöglich. Der Charakter einer offenen
-,,?dt sei dem Kriegsmittel bergenden Freiburg ab-
tzMechen. Die französischen Flugzeuge treffe dies-
0fZl . lediglich der Vorwurf mangelnder Draufgän-

tet > weil ihre Aufgaben unerfüllt blieben.

Wie cs in Warschau aussieht.
. . . Kopenhagen,  11 . Dez. Nach Pariser Zei-
iMgsmeldungcn befinden sich in Warschau gegen 70 000
jfwchtlinge aus allen Teilen Polens ; die Stadt hat

Lebensmittel für vier Monate. Im übrigen
herrscht großer Mangel an Lebensmitteln, so

viele Menschen Not leiden.
Die Vertreibung der Russen ans den Karpathen.

s i: Wien,  11 . Dez. Der an der Front in den
^Epathen befindliche Kriegsberichterstatter des ,,N:

Mner Journ ." telegraphiert : „Die in den Karpathen
tz° ln Nordungarn stehenden österreichisch-ungarischen
h.sEltkräfte unternahmen in den letzten Tagen einen
btt? ®en  Vorstoß gegen die Russen. Die Offensive
gl̂ er Truppen war von günstigstem Erfolge be-bg'2"" - Ich selbst hatte Gelegenheit, in der Gegend
Wi ™ai'tfclb das stürmische Vorgehen unserer Jnfan-
W® Sn beobachten, während unsere Artillerie , in

Stellung ich mich persönlich aufhielt , den rasch
iib^Aehenden Feind mit wirksamstem Schrapnellfeuer
ĥ ĉhüttete. Aehnlich erfolgreich war die Aktion
zf.vrer Truppen in dem ganzen Kampfgebiete. Ob-
ijzw ich naturgemäß persönlich nur einen Ueberblick
Wr re einen  geringeren Teil der Front hatte, geht
SBdJ  dieses Offensivstoßes aus ' der beabsichtigten
tzip̂ ?Etsverlegung auch der höheren Stäbe hervor.
Olt« die ich sah, waren größtenteils Deutsche
»bar.Böhmen und den Alpenländern . Sie waren,

! Me ^ zumeist seit Beginn des Krieges im Felde
feilt ' . *n guter Stimmung und Verfassung. Kälte-
Cl mittel  sind überall bereits zur Verteilung ge-
tttJ*1- Das Zurücktreiben der Russen scheint für uns
!>e*" besonders verlustreich zu sein. Unseren vorrückon-
l>inf.„ uppen folgen bedeutende Munitions - und Pro-

"uttransporte ."
Die Rufscngrcuel in der Bukowina,

f iieJ 1 Budapest,  10 . Dez. Die in Arad erschei-
' tem militärische Zeitschrift „A Hadsereg" (Armee)

temf • n der Spitze des Blattes acht Bilder gehängter
Äscher Bauern und geschändeter rumänischer

Mss deren Bilder nach der Vertreibung der
^Ube uus der Bukowina angefertigt wurden. DieseEr liefern den Beweis, wie die Soldaten des

in jenem Lande, dessen Befreiung vom öfter-
geagfich-ungarischen Joch die Russen versprachen, vor-
öste*"g?n sind. Die Russen verbreiteten, daß die
^ f̂ EErchisch-nngarischen Truppen die Rumänen in der
tein. h'ua grausam behandelten. Dies hat sich als
telftEindig unwahr eriviesen. Hingegen wurde festge-
teiije, daß die Russen aus höheren Befehl die Ru-
ihre i ausraubten , peinigten, massenhaft aufhängten,
^Utes schändeten, sie ihrer Habe und ihres
ilijmTs beraubten, und daß die Soldaten , was sie nicht
i'tetiff konnten, an die ruthenischen Bauern ver-
ilif têen. <§in Beispiel für viele ist das Vorgehen
ähjeifprt Herrschaft Grigorela , wo der Verwalter un¬
ten q-bElft nachwies, daß die Herrschaft das Eigentum

"Lianen orthodoxer Konfession ist. Der kom-
sianniêE"^E Oberst spie den Perwalter ins Gesicht,te« Sr tljn einen schurkischen Runiänen und plünderte
vbfc Er selbst behielt die schönsten Pferde,^ Gesinde ausvlündecn . den im Keller vorae-

fünDenen Wein auslaufen und lieferte die rumänischen
Frauen seinen Kosaken aus. Der Schaden des Grund¬
besitzers Janku wird aus 250 000 Kronen, derjenige des
Dr. Flondor auf 150 000 und derjenige des Barons
Hormuzacki auf 102 000 Kronen beziffert. ^ ie Ko¬
saken plünderten die Kirchen und Schulen und hängtcn
jeden auf, der Widerstand leistete. Tie Gemeinden
und Städte Novozedlicza, Kotul, Ostrietza, Ros (Vor¬
stadt von Czernowitz), wo kein einziges rumänisches
Haus ungeplündert blieb, Prevorkie, Slanestie, Opri-
seni, Tereschentz, Styrcze, Karapeni, Majdan , Paula,
Ropcze, Jordanestic , Czudyn usw. sind verwüstet und
ihre Bewohner, durchweg Rumänen, an den Bettel¬
stab gebracht. Dre österreichisch-ungarischen Truppen
haben ihnen, soweit nur irgend möglich, Schutz und
Unterstützung gewährt.

Beschießung des belgischen Hanptqnarticrs.
: : Rotterdam,  11 . Dez. Die „Tijd" läßt sich

von ihrem Korrespondenten aus Le Havre melden: Die
Deutschen entwickelten in den letzten Tagen wieder
eine größere Geschäftigkeit denn je ; ebenso das belgische
Heer. Heute morgen soll das belgische Hauptquartier
in Veurne, wo sich auch König Albert aufhält , be¬
schossen worden sein. Nähere Einzelheiten hierzu
fehlen noch.

Die Kämpfe in Serbien.
: : Wien,  11 . Dez. Vom südlichen Kriegsschau¬

plätze wird a gemeldet: Auf dem südlichen Kriegs¬
schauplatz keine uwsentlichen Vorfälle. Die angeord¬
neten Verschiebungen vollziehen sich im allgemeinen
ohne größere Kämpfe mit dem Gegner.

Ein Stückchen Borfrieder».
: : Nach längeren Unterhandlungen zwischen Berlin

und Bordeaux ist eine Vereinbarung zustande ge¬
kommen, wonach als neutrale unparteiische Be¬
auftragte  ein deutsch-schwer;erischer Geistlicher die
Gefangenen- und Internierten !ager Frankreichs und
ein französisch-schweizerischer katholischer Geistlicher die
Lager Deutschlands besuchen darf. Die Abgesandter,
werden namentlich für die Anschaffung von Winter¬
kleidern  und Decken von beiden Staaten sowie von
Schweizer Wohltätern mit beträchtlichen Geldmitteln
ausgestattet.

Spotten ihrer selbst . . .
Von der „siegreichen Defensive" sprechen die Eng¬

länder angesichts der erfreulich üblen Lage in Polen
Die „London News" behaupten nach einem Telegrain»
des Berliner „Achtuhr-Abendblattes", das Auftauchcn
neuer starker deutscher Heeresmassen habe eine Neu¬
ordnung der russischen Truppen notwendig geniacht
Wohl seien die Vorteile der Deutschen auf den wich¬
tigsten Punkten unverkennbar, doch müsse man mit Hn>
Charakter der russischen Armee rechnen, deren größte
Stärke schon in Napoleons Zeiten nicht im Angriff,
sondern in der „siegreichen Defensive"  gele¬
gen sei. In Rußland beabsichtige man jedenfalls, den
Feldzug durch eine ausdauernde Verteidigung bis zur
Ermattung des Feindes zu führen und auf diese
Weise den Krieg zu entscheiden.

Zur Lage in Polen
schreibt der militärische Mitarbeiter der „Berliner
Ztg." : „Die bei Lodz geschlagenen russischen Trup¬
pen haben trotz ihrer schweren Verluste erneut wieder
Halt gemacht und eine befestigte Feldstellung hinter
dem Miazga-Abschnitt eingenommen. Dieser liegt etwa
15—20 Kilometer östlich von Lodz. Wenn man berück¬
sichtigt, daß es sich bei .den Kämpfen um Lodz iricht
allein um die Besitznahme dieser Ortschaft selbst han¬
delte, sondern daß die Russen ausgedehnte Stellun¬
gen westlich dieses Ortes besetzt hatten, aus denen sie
vertrieben wurden, so wird der ganze Rückzug der
Russen bis er wieder zum Stehen kam, etwa 25—30
Kilometer betragen haben. Dadurch ist das Vorgehen
und die Verfolgung der deutschen Truppen zunächst
zum Stehen gekommen, und die Deutschen sind zu
einem frontalen Angriff auf die befestigte Feldstel¬
lung gezwungen, die zunächst einige Zeit in Anspruch
nehmen wird."

Besonders grauenhafte „Dum-Dum."
: : Auf eine besouders raffinierte und grausame

Form englischer Patronen wurde in einer Sitzung
des Tübinger Medizinisch-naturwissenschastN .n Ver¬
eins die Aufmerksamkeit gelenkt. Wie ein Bericht der
„Deutsch. Mediz. Wochenschr." mitteilt , zeigte Dr. Flei¬
scher Stahlmantelgeschosse aus Blei mit einer Alu¬
mini  u m sp i tz e,  die in einem gestürmten Schützen¬
graben der schottischen Garde gefunden wurden. Die
Aluminiumspitze läßt sich sehr leicht abknipsen, und
so entsteht ein Dum-Dum-Geschoß von entsetzlicher Wir¬
kung, die durch Röntgenaufnahmen bei den verwun¬
deten deutschen Soldaten erhärtet wird. Aber selbst
wenn die Spitze nicht abgeknipst wird, ist dem Ge-
frfir.fi •»- das vordere drittel aus einem keür v«»l

leichteren Material besteht, eine „Umkehrwirkung"
eigen, die schwere Zerreißungen hervorruft.

Weihnachts-Waffenstillstand?
Von einem Weibnachtswaffenstittstand ist mehrfach die

Rede gewesen. Dazu wird nun von «"Kitärischer Seite
geschrieben:

: : Es ist aber vom militärischen Standpunkt über¬
haupt eine Unmöglichkeit,  lange Zeit im voraus für
bestimmte Tage einen Waffenstillstand zu vereinbaren, da
es sich gar nicht übersehen läßt, wie die Lage gerade zu
jener Zeit sich gestalten mag. Wenn z. B. kurz vorher eiu
entscheidender Kampk stattacsunden bat. und die eins
Kurse tatsächlich bekannt gegeben werden, dann muß dci
wirtschaftliche Zusammenbruch Frankreichs sogleich offen¬
kundig werden Offenbar beabsichtigt man das aber gar
nicht; offenbar erstrebt man eine Täuschüng der Oeffent-
'ichkeit mit künstlichen Kursen. — Lange freilich läßt sich
auch damit die Lage nicht vertuschen.

Zur Rückkehr der Regierilng nach Paris.
: : Genf,  10. Dez. Das Pariser „Journal " erklärt,

daß die Rückkehr der Regierung nach Paris auf einen
günstigen Bescheid Joffres beschlossen worden sei. Die
deutsche Osfeusive sei aufgehalten worden und einige Mili¬
tärkritiker versichern, daß die Deutschen nicht den Eisen¬
wall der Verbündeten werden durchbrechen können.

Na, abwarten!
Wat den einen sin Uhl, . . .

: : Paris,  10. Dez. Die Schneiderwerke in Creuzot
erklären 85 Francs Dividende. Die Hälfte ist zahlbar
Mitte Dezember, der Rest im Juni 1915, vorausgesetzt, daß
keine unvorhergesehenen Hindernisse eintreten.

Schmähliche Verdächtigung Hollands.
: : Amsterdam,  10. Dez. Großes Aufsehen erregt

hier ein Brief des Korrespondenten der „Tijd" in Paris,
den (der ehemalige französische Gewalthaber, Oberschaum¬
schläger) Clcmenceau in seinem Blatte zur Veröffentli¬
chung bringt. Danach ist am 1. August den in Paris
lebenden Niederländern von einer holländischen Persön¬
lichkeit erklärt worden, daß die Niederlande wahrscheinlich
gezwungen sein werden, für Deutschland Partei zu er¬
greifen. Die Niederländer sollten infolgedessen Paris aus
fchleunigstem Wege verlassen. Clcmenceau benutzt diesen
Brief zu starken Ausfällen gegen Holland, das er als
frankophob hinstellt.

Man darf aber nicht übersehen, daß dieser Brief vom
1. August datiert sein soll. Bisher können sich die Fran¬
zosen und Engländer doch nicht über eine Verletzung der
Neutralität Hollands zugunsten Deutschlands beklagen.
Dahingegen haben die Holländer immer wieder bitter
empfinden müssen, wie seltsam England den Neutralitäts¬
begriff auslcgt.

Die Stimmung in Holland.
In Bare bei Utrecht wurden bei der nur 7000Köpfe

umfassenden Einwohnerschaft 1000 Mark für das
deutsche  Rote Kreuz gesammelt.

Wctterle.
: : Amsterdam,  9 . Dez. Interessant ist eine Be¬

merkung des Korrespondenten der „Tijd", daß in der in
Dünkirchen erscheinenden Zeitung „Le nord maritimes" ein
Artikel Wetterles veröffentlicht wird. Da jetzt in allen
möglichen Provinzzeitungen Artikel Wctterles auftauchen,
ist anzunehmen, daß die französische Regierung die Ergüfle
Wetterles durch Korrespondenzbureausder französischen
Provinzpresse zustellt.
sil Die Seeschlacht bei den Falklandsinseln. '

: : Rotterda in,  11 . Dez. Der „Nieuwe Nott.
Cour." schreibt: Ueber die Seeschlacht bei den Falk¬
landsinseln finden wir in den englischen Blättern
immer noch keine neuen Einzelheiten. Von der Zu¬
sammenstellung des englischen Geschwaders wird über¬
haupt noch nichts gemeldet. Aller Wahrscheinlichkett
nach befanden sich englische Dreadnoughts in ih-m,
denn sonst will es nicht erklärlich erscheinen, daß der
große Kreuzer „Scharnhorst" und auch die „Gneisenau",
die ihre vortreffliche Schußsicherheit in dem Kampfe an
der chilenischen Küste bewiesen haben, untergegangen
sind, ohne den Engländern größere Verluste beigebracht
zu haben. Vermutlich haben größere englische Schiffe
mit weiter ttagenden Geschützen den Kampf auf einem
Abstand geführt, auf dem die deutschen Schiffe nichts
oder nur wenig ausrichten konnten. Die „Times"
hofft, daß die „Dresden" und „Nürnberg ", die 24
Meilen laufen, doch eingeholt und vernichtet werde«.
Was die „Nürnberg " betrifft , so ist ihr Wunsch ja
in Erfüllung gegangen. Nun machen also nur noch die
Kreuzer „Bremen" ur " „Karlsruh und die Hilfs¬
kreuzer „Kronprinz" nno „Eitel Friedrich" die See un¬
sicher.

W

Die Unglücksbotschaft, die von den Falkland¬
inseln gekommen ist, fenkt schmerzliche Trauer tit
jedes deutsche Herz. Der Untergang des Geschwaders,

-das sich so ruhmvoll in diesem Kriege ausgezerchnet
hat, ist für uns ein gar schwerer Verlust. Ern
Verlust freilich, dem wir nach dem Seckampse ber
Svronel ins Arme sckaucn mußten. Wir hörten schon



uui„ nach diesem für uns so erfreulichen Ereignis,
daß sich eine große feindliche Flotte zur Auftreibung
unserer Kreuzer aufgemacht habe. Wir mußten daher
ein Ende , wie es jetzt eingetreten ist, erwarten . Und
es ist als ein Wunder zu bezeichnen, daß es nicht
eher gekommen ist.

Ruhelos haben die Kreuzer nach Ausbruch des
Krieges die Meere durchfahren . „Scharnhorst " und
„Gneisenau " waren ursprünglich in Ostasien mit dem
Stützpunkt Tsingtau stationiert . Doch war es ihnen
gelungen , aus den dortigen Gewässern zu entkom¬
men. An der pazifischen Küste Südamerikas , wo sie
im Oktober auftauchten , vereinigten sie sich mit den
kleinen Kreuzern „Dresden ", „Leipzig " und „Nürn¬
berg ". Unter dem Kommando des Vizeadmirals
Grafen Spee stießen sie dann unweit des chilenischen
Häsens Coronel am 1. Nov . mit einem englischen Ge¬
schwader zusammen , und es gelang ihnen , ohne selbst
Verluste zu erleiden , die Panzerkreuzer „Monmouth"
und „Goodhroe " in den Grund zu schießen und den
Kreuzer „Gtt gow" schwer zu beschädigen. Die Schlacht
von Corone ' >at dem Märchen von der Unüberwind-
keit der e . ' ischen Flotte den Boden entzogen , zu¬
gleich aber die Augen der ganzen Welt in höchster
Achtung auf unsere 'Marine gelenkt. Dann aber ging
England da an , unseren Kreuzern dasselbe Schicksal
zu bereiten wie der „Emden ", auf die Schiffe vierer
Nationalitäten Jagd machten, bis die „Sydney " ihr
bei den Kokosinseln den Untergang brachte.

Achtunddreißig Kriegsschiffe bot die britische Ad¬
miralität auf , um der zwei deutschen Panzerkreuzer
und drei kleinen Kreuzer habhaft zu werden . Ihnen
stand kein Hafen zur Verfügung , wo sie länger als
24 Stunden verweilen konnten ; sie hatten keine Mög¬
lichkeit, Reparaturen vorzunehmen , verlorene oder be¬
schädigte Ausrüstungsbestandteile zu ersetzen; es stand
ihnen kein Dock zur Verfügung , um den Schiffsbooen
abzukratzen , was in tropischen Gegenden von beson¬
derer Wichtigkei .st; ihre Kopien - und Proviantvor¬
räte konnten sie nur unter den denkbar größten Ge¬
fahren und Schwierigkeiten ergänzen , immer , täg¬
lich, stündlich des überlegenen Feindes gewärtig . Nach
der ruhmreichen Schlacht von Coronel gingen sie in den
Hasen von Santiago de Chile , dampften dann nach
knapp 24stündigem Aufenthalt südwärts bis zur Ma-
haesstraße und vermutlich durch diese ostwärts nach
dem Atlantischen Ozean zu den vor der Küste von
knapp 24stündigem Aufenthalt südwärts biszur Magel-
das Verderben ihrer , hier wurden sie von der feind¬
lichen Uebermacht erwürgt . Ob es der „Dresden " ge¬
lungen ist, den Verfolgern zu entkommen , ist zweifel¬
haft.

Gedenken wir in wehmütiger Dankbarkeit der tap¬
feren Seeleute , die in diesem ungleichen Kampfe ihr
Leben für uns geopfert haben . Die deutsche Geschichte
wird sie und ihre Taten nie vergessen. M.»

*

Die halbamtliche „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt zum
Untergange der Kreuzer : „Ruhmvoll lvie ihre voran¬
gegangene Wirksamkeit im Dienste für Kaiser und
Reich, ebenso ruhmvoll ist der Untergang der „Scharn¬
horst", „Gneisenau ", „Leipzig " und „Nürnberg " in
ihrem letzten Kampfe . In treuer Pflichterfüllung ha¬
ben die Besatzungen der Kreuzer ihr Leben eingesetzt.
Konnten sie gegenüber der feindlichen Uebermacht
keinen Sieg erhoffen , so sind sie, ob lebend oder tot,
aus dem ungleichen Ringen mit Ehren hervorgegan¬
gen und haben die hohen Erwartungen voll erfüllt,
die das Vaterland von ihrer Tüchtigkeit und ihrer sitt¬
lichen Kraft hegte. Dankbar wird Deutschland seiner
tapferen Söhne gedenken, die in fernen Meeren für
die gerechte Sache und für die Zukunft des deutschen
Volkes in den Tod gegangen sind."

* -jl 11

Die englischen Sicgcsfanfarcn.
: : London,  11 . Dez. Die englischen Blätter

bringen vorläufig erst noch wenige Einzelheiten . So¬
wohl „Times " wie „Daily Telegraph " drücken die An¬
sicht aus , daß im Gegensatz zur Seeschlacht bei Co¬
ronel , wo die Deutschen siegreich waren , diesmal die
Engländer die Uebermacht hatten . Beide Blätter be¬
tonen jedoch, daß vorerst die Zusammensetzung des
englischen Geschwaders geheim gehalten werden müsse.
Die gesamte Presse bringt unter großen Lobsprüchen
den Lebenslauf des in der Seeschlacht befehligen¬
den englischen Admirals Sir Frederico Sturdee , der
in der letzten Flottenliste noch als Chef des Admiral¬
stabes geführt wurde und inzwischen unter größter
Heimlichkeit zum Chef des Geschwaders ernannt wor¬
den war , das jetzt den Sieg errungen hat . Die Blätter
erklären , der Sieg sei durch keinen Zufall hervor¬
gerufen worden , sondern er sei der Erfolg eines
großzügig angelegten strategischen Planes.

*

„Scharnhorst " und „Gneisenau " waren zwei Pan¬
zerkreuzer älteren Typs und beide im Jahre 1906 vom
Stapel gelaufen . Sie hatten eine Wasserverdrängung
von je 11600 Tonnen . Bei rund 28 000 Pferde¬
stärken entwickelten sie eine Geschwindigkeit von 26
bis 231/2 Knoten . Ihre Bemannung betrug in Frie¬
denszeiten 704 Mann , ihre Kohlenfassung 2000
Tonnen.

Die „Le' ;ig" gehörte zu der bekannten Klasse
schnellfahrer :c kleiner Kreuzer und umfaßte 3250
Tonnen . L ' ne Besatzung betrug 303 Mann , seine
Geschwindig it zwischen 22 und 23 Seemeilen.

Die „Nürnberg " besaß eine Wasserverdrängung von
3470 Tonnen und führte eine Besatzung von 322
Mann.

Der „Heilige Krieg".
Russischer Landungsversuch bei Batum.

: : Konstantinopel , 10. Dez. Eine amtliche Mitteilung
aus dem Großen Hauptquartier lautet:

Gestern machten die Russen unter dem Schutze von
Kriegsschiffen einen Landungsversuch nahe bei Gonia süd¬
lich von Batum , : unsere Trupi n in der Flanke nnzu-
greifen. Die gelandeten Russen wurden zum Rückzuge ge¬
zwungen und erlitten schwere Verluste ; wir nahmen wäh¬
rend des Kampfes zwei Geschütze weg.

Im Vilajet Wan warf unsere Kavallerie einen Angrifs
der russischen Kavallerie zurück. An der persischen Grenze

östlich von Wa » bei Deir wiesen wir einen russischen An
griff ab und fügten dem Feinde Verluste zu.

*

Schon vor einigen Wochen wurde gemeldet, daß starke
russische Truppen vor Batum , dem wichtigsten Hafen an
diesem Teile des Schwarzen Meres , ständen. Gonia lieg!
nur wenige Kilometer südlich Batum . Zwischen beiden
Orten mündet der vielgenannte Tschoruk-Fluß , an dessen
Ufern sich kürzlich für die Türken siegreiche Kämpfe ab-
spielten.

Zwischen Wan- und Urmia -See läuft die persisch-tür¬
kische Grenze. Dieser Teil Persiens ist von russischen Trup¬
pen besetzt, die im Norden des Sees in türkisches Gebiel
eingefallen waren , während im Süden die Türken 70 Kilo¬
meter weit siegreich nach Persien eingedrungen waren.

Marfchall v. d. Goltz in Sofia.
Generalfeldmarschall v. d. Goltz ist auf der Durchreise

nach Konstantinopel Mittwoch Nacht in der Hauptstadt
Bulgariens eingetroffcn, um dem König Ferdinand ein
Handschreiben Kaiser Wilhelms zu überreichen.

: : Köln,  11 . Dez. Nach einer Depesche der Köln.
Zeitung aus Sofia ist die Abfahrt des Generalfeldmar¬
schalls v. d. Goltz nach Konstantinopel auf heute abend fest¬
gesetzt. Die Vertreter des Dreiverbandes hatten in Sofia
Einspruch gegen die Durchfahrt des Gcneralfeldmarschalls
nach Konstantinopel erhoben. Die bulgarische Regierung
erwiderte dagegen, daß sie ebenso wie die rumänische ein¬
zelnen Reisenden keine Schwierigkeiten bereite.

Türkische Landung in Siidrußland.
Nach folgender Meldung muß es den Türken ge¬

lungen sein, in Südrußland Truppen zu landen:
: : Odessa,  11 . Dez. Offiziell wird gemeldet,

daß es den Türken gelungen sei, südwestlich von
Odessa, bei Bunar zu landen . In der russischen Mel¬
dung wird hinzugefügt , daß 23 Türken im Distrikt
von Ackerman, 6' Werst von Tarutino entfernt , ge¬
fangen genommen worden seien.

Die Fackel des Aufruhrs in Indien.
: : Wien,  10 . Dez. Nach Berichten , die aus

Persien in Konstantinopel eintrasen , zeigt sich in ganz
Indien bereits die Wirkung des Heiligen Krieges.
Revolutionäre Aufrufe werden besonders in die Ka¬
sernen eingeschmuggelt . In Bombay kam es zu Sol¬
datenunruhen , bei denen 80 Mann standrechtlich er¬
schossen wurden . Bei der Abfahrt von Transport¬
dampfern mit indischen Truppen nach Europa kam
cs zu Tumulten ; das Militär ging gegen die aus Mo¬
hammedanern der besseren Stände bestehende Menge,
die demonstrierte , mit dem Bajonett vor . Die Atten¬
tate aus englische Beamte mehren sich. Auf die eng¬
lischen Banken findet seitens der englischen Ein¬
leger , die ihr Geld verlangen , ein Sturm statt.

Der „heilige Krieg" auch in Arabien.
: : Konstantinopel,  9 . Dez. Die Wirkung der

Erklärung des heiligen Kriegs greift auch in Arabien uni
sich. Die beiden großen zentralarabischen Fürsten Jbn el
Reschi uiW, Jbn el Saiid , die bisher in Fehde lagen, ver¬
söhnten sich dank hiesiger Vermittlung . Beide stellten ihre
Krieger zur Verteidigung des Islams zur Verfügung . Jbn
el Saiid hat gegen Basra 1000 Reiter und 3000 Kamel¬
reiter in Bewegung gesetzt, während die Streitkräfte Re-
schids nach einer anderen Richtung Verwendung finden.
Für England muß das Abschwenken Jbn el Saiids eine
große Enttäuschung bedeuten. Er galt als einer der ver¬
trautesten Vasallen Albions.

Der heilige Krieg nicht gegen Italien.
: : Die Verhandlungen zwischen der Türkei und

Italien , die hauptsächlich durch Vermittelung des türki¬
schen Botschafters in Rom geführt worden sind, haben zu
einem günstigen Ergebnis geführt. Die türkische Regie¬
rung hat die beiden Forderungen Italiens angenommen.
Die italienischen Forderungen bestehen darin , daß der
Scheich ül Islam , der den heiligen Krieg für die moham¬
medanische Welt proklamiert hat, erklären wolle, daß der

heilige Krieg sich nicht gegen Italien
richte, und daß diese Erklärung unter den mohammedani¬
schen Völkern bekanntgemacht werde. Ferner ist die
Türkei bereit, den libyschen Untertanen , die in der Türkei
wohnen, die Rechte italienischer Bürger zuzuerkennen. —
Das italienische Parlament wird am Sonnabend ge¬
schlossen. Die Sozialdemokraten werden Protest gegen die
halbjährige provisorische Kostenbewilligung einlegen, weil
die Negierung veranlaßt wäre , riskante Unternehmungen
zu wagen , ohne dafür eine Rechtfertigung zu geben.

Der Krieg gegen Serbien.
1 ' Der Pfiff ans dem letzten Loch.

: : Wien,  10 . Dez. Vom südlichen Kriegsschau¬
plätze wird amtlich gemeldet : 9. Dez. Ein Teil un¬
serer Truppen in Serbien stieß westlich von Milanovac
auf starke feindliche Kräfte und konnte nicht durch¬
dringen . Um dem angesetzten feindlichen Gegenstoß
auszuweichen , wurden einzelne Teile in günstiger ge¬
logene Abschnitte befohlen . Südlich Belgrad schreitet
unsere Offensive vorwärts . Am 8. Dez. wurden ins¬
gesamt 20 (beschütze und ein Scheinwerfer erobert und
zahlreiche Gefangene gemacht.

Serbiens Verblutung.
: : Amsterdam,  9 . Dez. Das liberale , der engli¬

schen Regierung nahestehende „Daily Chronicle " meldet
aus Mailand , der serbische Premierminister habe in einem
Interview erklärt, die Serben hätten bisher 100 000 Mann
verloren.

Der Burenaufstand.
Tod des Burengenerals Beyers.

: : A m st e r d a m, 11. Dez. Reuter meldet aus Jo¬
hannesburg , daß die Leiche des Burenführers Beyers ge¬
funden worden ist. Beyers war beim Durchschwimmen
eines Flusses von einer Kugel getroffen worden.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Aushebung des Urteils gegen die Militärärzte.

: : Paris,  10 . Dez. Der Revisionsrat des Militär - !
gouvernements kassierte wegen eines Form - '
f e h l e r s (!) das Urteil des Kriegsgerichts , welches neun
deutsche Militärärzte wegen Plünderung in Lizy-sur-Ourq
zu Strafen von sechs Monaten bis zu zwei Jahren Ge¬

fängnis verurteilt hatte , und verwies die Sache vor den
Krigesrat.

Kein Verkauf deutscher Dampfer an Amerika.
: : Berlin,  11 . Dez. Das „Berl . TaM-

schreibt : Der Plan des Präsidenten Wilson , die
Amerika liegenden deutschen Dampfer für die UM
zu erwerben , dürfte nicht an dem Widerstande ame¬
rikanischer Politiker scheitern, von dem die „Tum
berichtet , wohl aber daran , daß es auf deutscher Sc
an jeder Verkaufsabsicht mangelt . Dies ist vom
neraldirektor der Hamburg -Amerika -Linie Balttn ev 1
erst wieder erklärt worden . Daß die Stimmung
der anderen führenden deutschen Reederei , dem Nvr -
deutschen Lloyd , nicht anders ist, geht bereits a -
einem Artikel hervor , den der Generaldirektor V ,
nefen am 29. Sept . im „Berl . Tagebl ." veröffentu y
hat . Er hat darin ausdrücklich den Gedanken ßu . ^
gewiesen, „das Angebot der Amerikaner , die I b
zu billigem Preise gern eine Handelsmarine erwero
möchten, anzunehmen ."

Wie die „ Emden " den „Mousqet " vernichtete.
: : Genf,  4 . Dez. „La Croix " veröffentlicht ^

Bericht eines Matrosen des Torpedvzerstörers
quet ", der seinerzeit auf der Reede von Penang j
den deutschen Kreuzer „ Emden " vernichtet rvvro
war . Die „ Emden " gelangte bekanntlich mit der '
kierung durch einen v̂ierten Schornstein in den &a'e,J
wo sie den russischen Kreuzer „Tschemtschug"
Sinken brachte . „Mousquet ", der in der Nähe m
növrierte , hatte die „ Emden " bemerkt und glaim '
es mir einem englischen SV;iss zu tun zu hst̂ /
Er gab Volldampf und Flaggensignal ; als er le®r '
weiter herangekommen war , mußte er zu seiner groß
Ueberrafchung sehen, wie der unbekannte Kreuzer 0
oeutsche Flagge hißte und ihm zugleich eine Labst »
von sechs Geschossen enrgegensandte . Sofort gab r.
Kommandant des „Mousquet " das Zeichen zum Kair
Da kam aber schon eine neue Geschützladung j,
geflogen , die den Deckoffizier in zwei Stücke riß, u. t
den oben erwähnten Matrosen verwundete . 261
konnte gerade noch sehen, wie der „Mousquet " lal '

Trotz seiner Verwundung vermochte der Matrose de6
schwer verwundeten Kommandanten noch Hilst | g
leisten. Er wurde dann von der „Emden " mit
anderen ausgenommen . Die übrigen der 78 Perjost¬
zählenden Mannschaft kamen um.

Kleine Kricgsnachrichkcn.
* Der Papst hat der Ernennung eines engustst

Gesandten beim Heiligen Stuhl seine Zustimmung
teilt . Die Einrichtung dieser neuen Gesandtschaji
offenbar eines der Mittel , die Irländer in eine c M
landsreundlichere Stimmung zu versetzen.

* Die Kriegsausgaben Rußlands bis zum 1- ,
betragen nach Blättermeldungen 6047 Miiuo>
Rubel.

* Laut Meldungen italienischer Blätter ist ^
kommandierende General eines sibirischen Armeetme
Scheidemann , bei Lodz tödlich verwundet worden-

* Der Kaiser hat dem Generalleutnant von
gen für sein siegreiches Vordringen in Polen den ->
den Pour le merite verliehen.

* In der rumänischen Kammer wurde unter m
Beifall des Hauses die anläßlich des Todes K" £
Carols von dem deutschen Reichstage an das rm'^
nische Abgeordnetenhaus gerichtete Beileidsdejstl
leseü. jen

* Kaiser Franz Josef hat den Oberkommand »' ^
der österreichisch-ungarischen Armee Erzherzog 6U
rich von Oesterreich zum Feldmarschall ernanstst ^,

Heraus mit dem Golde s
1 ' Bringt es zur Reichsbank oder zur Post .' e

: : Dank der in diesen schweren Tagen S11.̂r
tretenden Vaterlandsliebe hat der Goldbestand , ef
Reichsbank lant ihrem Ausweise vom 7. Test " ^
zum ersten Male seit Bestehen der Reichsban ^
zweite Milliarde überschritten . Damit wird dien
Dez. zu einem der denkwürdigsten Tage des
schastslebens . Während selbst die größte aller
ländischen Banken , die Bank von England , zur
rechterhaltung des heimischen Wirtschaftsleben --’ Oott
aus den Kolonien , aus den Vereinigten Staaten fllI|
Nordamerika , aus Frankreich , aus Rußland , kurz ^flt
aller Herren Ländern zusammenscharren mußte/ .u
das deutsche Volk aus eigener Krast von Wvw u„ö
Woche den Goldschatz unserer Reichsbank ^for ^ jst
fort gesteigert . Dieser hat , obwohl er vor Jam
noch nicht I1/4 Milliarden Mark betrug , heute ^,gls
eine Höhe erreicht , wie sie in sorglosen Tagen u ^
auch nur im entferntesten erzielt worden ist u
hofft wqrden konnte . pstst

Unsere Reichsbank vermag dafür , daß ty
Summe Goldes in die Hand gegeben ward,
6 Milliarden Mark  R e i chs b a n kn 0 t e ti aft,
zugeben , in Höhe dieses Betrages unserem
lichen Leben durch Ankauf von Wechseln s"?
Hilfe zu leisten, auf solche Weise den gtvßK ' ]t5 efl
der deutschen Unternehmungen vor ein, -̂ - .„e yv-
geldlichen Schwierigkeiten zu bewahren und Zy t0 tlo&*
wattige Zahl von Arbeitnehmern vor dem & gget)r
werden zu schützen Tank dieser finanzielle!
sind zum Ingrimm der feindlichen und z" M
der neutralen Mächte alle Voraussagungen , - jU*
land werde schon nach kurzer Zeit wirtschast
sammenbrechen und sich den schmählichen 9e*
gen seiner Gegner fügen müssen, kläglich zuum -̂
worden . mastig

Ueber 2 Milliarden Mark in Gold ! Eine
Summe und doch nur ein Teilbetrag der in
land vorhandenen Goldmünzen . Mehr als 2 ^ .gyt
den Mark Gold sind zu deutschen Münzen ßu g uztest
worden . Ungeheuer ist daher die Summe 8^
Goldes , die in der Jetztzeit noch überflülstg
von Hand zu Hand läuft oder unnütz im &aß
ruht . Du , Leser, bist der Mann , mitzuhett
sich die deutsche wirtschaftliche Rüstung imme
tiger gestalte . Welchem Stande du auch « flicht
magst, erkenne , daß es eine fürwahr h îkill̂ das
ist, in dieser Zeit der Anspannung aller Kr
Gold zu sammeln , um es der Reichsban 0
gen . wo allein es nutzbringend wirkt und den

fÄ 0?



jttttöe dienstbar gemacht wird. Darum immer wieder:
"hr Reichsbank mit dem Golde!
. ^Sämtliche Postanstalten im Deutschen Reich sind
pflichtet , Goldmünzen in Papiergeld ujnzuwech-
l̂ unbon  die Reichsbank abzuliesern.

Politische M . . schau.
Berlin,  11 . Dezember.

, ^ Das Befinden des Kaisers  hat sich erheblich ge-
Mrt. Der Katarrh ist im Rückgänge, die Temperatur
"tnial.

*
Bunvcsrarsvc?tyiui?e.

:: Am Freitag gelangten in der Sitzung des Bun-
rates zur Annahme : Der Entwurf einer Verord-

betreffend Höchstpreise für Futterkartoffeln und
Zeugnisse für Kartoffeltrocknerei und die Vorlage
iR'effend oen Befoldungs- und Pensionsetat für die
Meren Beamten der der Reichsversicherungsanstalt
^ Angestellte auf das Geschäftsjahr 1915.

Englische Forderungen au deutsche Firmen . '
, . Halbamtlich wird in der „Nordd. Allg. Zig."schrieben: Dem Vernehmen nach versuchen englische
Nnnen entgegen dem deutschen Zahlungsverbot gegen
Ngland dadurch ihre Forderungen gegen deutsche
^Men hereinzubringen', daß sie gegen solche Fir-teh« die in einem neutralen Land, insbesondere in
?uand, eine Gesch'äftsniederlassung besitzen, vor dem
,Nigen Gerichte Klage erheben. Die rechtliche Zu-
ZMkeit eines solchen Vorgehens mag hier dahin-
Mllt bleiben, und es kann abgewartet werden, ob
L die holländischen Gerichte auf solche Klagen ein-
Mn werden. Es erscheint dies wenig wahrschein-
^ — zurzeit liegt Material darüber noch nicht vor.
^llte abe; gleichwohl sich ergeben, daß derartige Kla-
P int neutralen Auslande mit Erfolg angestrengt
,^den können, so könnte den deutschen Gläubigern
Äüscher und französischer Firmen nur der Rat cr-

werden, sich den gleichen Weg zunutze zu machen
gegen solche englischen und französischen Firmen,

Lj. im neutralen Auslande Geschästsniederlassungen
jMen, vor den dortigen Gerichten zu klagen. Eine
Zeitige Schädigung der deutschen Interessen wird
J ° ö°:t dem erwähnten Vorgehen der Engländer nicht
^ befürchten sein, und ' man kann einstweilen ruhig
"warten, in welcher Weise die neutralen Gerichte zu

Höchstpreise für Metalle.
l :: Das „Reichsgesetzblatt" hat eine Verordnung

Bundesrates über die Höchstpreise für Kupfer,
Zes Messing, alte Bronze, Rotguß, Aluminium, Nickel.
C"Mon und Zinn veröffentlicht. Die Verordnung
"" am 14 Dez. 1914 in Kraft . . .

Lokales und Provinzielles.
,. .. ^ Ute schöne Weihnachtsspende ttudbt? di? Cog-
„ Dtf ntu’ret Georg Sckerer  n . Co., La >gen bei Fränk¬
in a- M. für unsere Truppen im Felde. Sie ließ den-

durch die Abnahmestelle freiwilliger Guben Nr. I
. eaz l8 . Armeekorps 1000 Flaschen Rum und Aroc

>. * Bierstadt . Sonntag morgen von 10 Uhr ob.
c **die Auszahlung der Wühnachiskffse„Zur Krone", bei
"Mg Mai statt.
L fc- Wiesbaden , 11. Dez. In tec Generalvec-
!,̂ ung rer hiesigen Fieischer-Junung fand ein Antrag
i, Âassnuischen Viehhändler-VereinS, die Innung möge
Zukunft das auf dem Wiesbadener Markte von Mit'
'tft n des Nussattischen Viehhändler-Vereins aufgttriebene
i't ^ derkaufte Vieh, welches aber infolge Ausbruchs
L ^!aul° und Klauenseuche im Viehhof abgeschlachtn
^sia? durch die Jnnungs -Schlachthofvrebversicherung

n' dl""ahme im Hinblick auf das gute Einvernehmen
Händler und M-tzger am hiesigen Platze, mit der

jeteizritigen Widerrufs. — An Stelle deS zurück-
Vorsitzenden, Obenneisier« Muttern .wählte die

Wĵ wlung das Vo standSmilglicdKusel. Weiter wurde
den Vorstand zu beauftragen, darüber Jn-

^M'vnen einzuziehen, ob es angebracht erscheine die
Sichtliche Verfolgung gegen den ehemaligen Vorsitzenden
LT 11 wegen der von diesem zum Nachteil der Innung
^ "Pne Unterschlagung von 20 000 Mark auszunehmcn.

Frankfurt a. M . 11. Dez. Die Riesen-Pleite der
Kredi-firma N. Fuchs beträgt nach Feststellungen deS
Konkursverwalter« 3*/, Millionen Mark, so daß die Gläu¬
biger kaum mit 6 Prozent ^rechnen können. Man hofft
Kotz alledem daß Ser Konkurs durch einen Zwangsvergleich
Erledigung findet.
:7. Aus Nassau , 11. Dez. Die in Nassau aufgefundenen

Laichen unbekannter Selbstmörder müssen von nun an der
Universität Frankfurt a. M. überwiesen werden. Die lieber-
Weisung der Leichen an die Universität Marburg aus diesem
Gebiete ist behördlich untersagt. Hier merkt die alte Phi-
lipipna bereits die Konkurrenz der Frankfurter Hochschule.
Marbura bot seit Jahresfrist bereit einen Mangel an Lüchen.

Letzte Nachrichten.
Tie Kriegslage.

W. T. B. Großes Hauptquartier , den 12 . De¬
zember. lAmtlich .j In Flandern  griffen
gestern die Franzose « in der Richtnng östlich
Laugemark au, sie wurden zurückgewieseu und
verloren etwa 200 Tote und 840 Gefangene.

Unsere Artillerie  beschoß den Bahnhof
Npern zur Störung feindlicher Truppenbe¬
wegungen.

Bei Arras  wurden Fortschritte gemacht.
In der Gegend So u a i n P e r th e s griffen

die Franzosen erneut ohne Erfolg an.
Im Argoner Walde  versuchte « die

Franzose « nach wochenlangem rein passiven Ver¬
halten einige Vorstöße , sie wurden überall leicht
adgewiesen ; dagegen nahmen die deutschen
Truppe « wiederum einen wichtigen Stützpunkt
durch Miuensprenguug . Der Gegu r erlitt starke
Verluste an Gefallenen und Verschüttete «, außer¬
dem nahmen wir 200 Gefangene.

Bei Apremont  südöstl . St . Mihiel wur¬
den mehrfache heftige Angriffe der Franzosen
abaewiesen , ebenso ans dem Voaeseukamm west¬
lich Markirch.

An der o ft p r e n ß i s che n Grenze warf
nnsere Kavallerie rassische Kavallerie zurück und
machte 320 Gefangene.

Südlich der Weichsel in Nordpolen  ent¬
wickelten sich unsere Operationen weiter.

In Südpoken  wurden russische Angriffe
von österr.-uugarischen und unseren Truppen
zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Nachrichten , Bierftadt.
Evangelischer Gottesdienst.

S o n n t a q,  den 13. Dezember 1914.
3. Advent.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr. 37 — 44 — Text: Ev.
Matthäus 11, 2—10.

Morgens 11 Uhr: KmdergotleSdienst. Nr. 46 — Ev. Ma-
thäus 25, 14—30.

Donnerstag,  den 17. Dezember 1914.
Abends 8 Uhr: Kriegs - Wocheubetstnude . — Nr.

207 — Ev. Philipper 4, 4.
Die Gaben in diesen Beistundm sind zur Unterstützung

der Angehörigen der zum Heere Einberufenen bestimmt.
Kath . Gottesdieustordnung

3. Advent-Sonntag, den 13. Dezember 1914.
Um 8 Uhr Frühmesse mit Ansprache.
1/210 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Kriegsbittaudacht.
Gelegenheit zur heil. Buchte ist SamStag-Mittag von 4 Uhr

ab und Sonntags vor der Frühmesse.
An Wochentagen ist di» heilige Messe um 7** Uhr.

Falsches und wahres ans
russischen Berichten.

Die Petrograder (Petersburger ) Zeitung schreibt
am 28. Oktober 1914 folgendes:

„Ein aus der Festung Mainz geflüchteter hier
eingetroffener Russe berichtet über die schwere Lage
der russischen und französischen Familien, welche in
dieser Festung eingeschlosseu sind, die man zwingt,
Trancheen zu graben und deren Kinder man Qualen
aussetzt, indem man sie mit Knuten schlägt. Die
Gefangenen erhalten kein Stück Brot und nur gekochtes
Wasser anstatt Suppe . Diese Persönlichkeit, welche
über Oesterreich gereist ist, begegnete einem Zuge mit
Verwundetet:, die rnan auf der Station ohne alle
medizinische Hilfe liegen liest."

Es dürfte von Belang sein, diesen unwahren Be¬
hauptungen eine Erklärung der iir Wiesbaden ver
bliebenen Russen gegenüberzustellen.

Die Russen in Wiesbaden.
Etwa 120 in Wiesbaden wohnhafte russische

Staatsangehörige erklären, dast sie trotz des zwischen
Deutschland und Rußland bestehenden Krieges von
der deutsche,: Regierung ii: durchaus ritterlicher Wei¬
se behai:delt worden sind. Inden : sie diese Tatsache
mit dankbarer Anerkennung feststellen, wenden sie sich
hiermit an die Kaiserlich-russische Regierung mit der
ganz untertänigsten Bitte, sie möge gegen die in Ruß¬
land tvohnenden Deutschen gleiche Rücksicht walten
lasse,:, wie sie de,: in Deutschland lebenden Russen
zuteil wird.

Zugleich drücken die Unterzeichneten den Wunsch
aus, es möchten sich auch die Russen anderer deutschen
Städte dieser Kundgebung anschließen. In Berlin ist,
wie man uns berichtet, ein ähnliches Vorgehen
beabsichtigt.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater

Sonntag, 13. Dezember, Ab. 0 Lohengri « . Ans. 6 Uhr.
Montag, ,4 . Dezember. III . Symphonirkonzert Ans. 7 Uhr-
Dienstag, 15. Dezember, Ab. 0 College Crampon Ans. 7 Uhr.

Residenz Theater.
Spielpla « vom 1» . bis 16 . Dezember 1814.

Sonntag, 13. r/jj4 Nm. Halbe Preise ! Waterkant.
i/28 Abds. Des Königs Befehl.

Montag, 14. Geschlossen.
Dienstag, 15. 7 Abbe. Hofgunst.

Kurhaus-Wiesbaden.
Täglich vo» 4 und 8 Uhr

Abonnements -Konzert des Kurorchesters
mit Ausnahme und Freitag , den 18 . Dez.

Mittwoch, 16. De-.ember, Nachmittags 5 Uhr im kleinen Saale : Die
goldene Märchenwelt, Märchenvorlesungen mit Lichtbildern
nach Originalen deutscher Künstler. Herr Schriftsteller Wtlh.
Clobes, Wiesbaden. Von kleine« und große« Helden.

Freitag , 18. Dezember. Abends 8 Uhr im großen Saale : Wohl¬
tätigkeits-Konzert.

*‘Ä "Billiger Möbel -Verkauf!
Empfehle mein reichhaltige« Lager in Schlaf -, Wohn¬

zimmer, und Kücheueinrichtungeu , sowie std-s rin-
zelne Möb' l nach Angabe und Muster. Besonders Weih¬
nachts-Geschenke zu den billigsten Preisen in großer
Auswahl.
Friede . Wilh . Mayer , Schreiuermeister.

Wilhelmstraße 15, Bierstadt, Wilhelmstraße 15
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■ Besorgen Sie Ihre Ä

» hei

I

Julius Bormass WiesbadenG. m.
b. H.

Die grosse AUSWAHL und bekannte PREISWÜRDIGKEIT ®
praktischer Geschenk- und Bedarfsartikel in allen Abteilungen G
«■'= unseres Hauses macht Ihren Besuch lohnend . , ■—- > ^

In der Bücherabteilung neu erschienen:

„Im Schlachtgetümmel des Weltkriegs .”
Historische Erzählung aus dem Yölkerkrieg 1914

_ . .... . . _ _ _ _ _ _ , ^ von Georg Geliert.

Grosse Spielwarenausstellung,
Schaufenster . Schaufenster.



NP
Hiermit Verwandten , Freunden u. Bekannten

die schmerzliche Nachricht , dass unser lieber
Sohn und Bruder

Georö Stadtmüller
Reserve Regiment No 80.

am 30. Nov. 1914 auf dem Felde der Ehre den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen;
Familie Stadtmüller

Bierstadt , den 12. Dezember 1914.

Aufschlag
für Lumpen!

1 Kilo Lumpen . . . 8 Pf.
1 Kilo gestrickte Lumpen 78 Pf.

kauft Althandlung
Helenenstrafte »8

Wiesbaden U143
Seitfox 4088.

„Die t
Berlin - Seil

lilfe“
öneberg
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Haus- und Grundbesifzer -Verein
Vierstadt . .

Telef.6016 Geschäftsstelle : Blumenstr. 2a. Telef.60

Zu vermieten sind Wohmrngeit
von 1—5 Zimmer im Preise von 100 —850 DU«

Zu verkaufen
sind verschiedene Villen , Geschäfts - und
Häuser, Bauplätze und Grundstücke in allen PceisOg

Die Geschäftsstelle.

*

<
Är.

«a

Jugendwehr Bierstadt.
Die Jugendwehr Bierstadt hat am Sonn¬

tag , den 13 . Dezember, mittags 1 Uhr im
Schulhof der Adlerstraße zur

WW  Uebung
zu erscheinen. Pünktliches Erscheinen wird er¬
wartet. Der Kommandant.

Milchlrnappvelt!!
Wegen des großen Mangels an Milch in Folge

Futterknappheit , bittet die Unterzeichnete Vereinigung
der Milchhändler bon Bierstadt ihre werten Abnehmer,
möglichst sparsam im Milchverbrauch zu sein, da es
zur Zeit unmöglich ist, den seither gewohnten Bedarf
zu decken. Namentlich wird für die Weihnachtskuchen¬
bäckerei kaum Milch zu haben sein, weshalb um tun¬
lichste Einschränkung des Milchverbrauchs gebeten wird.

Die Bereinigung der Milchhändler
vo « Bierstadt.

Krieger - und
Militärverein

Bierstadt.
Nächsten SamStag , den 12 . Dezember , abend«

8 Uhr findet bei Kamerad von Eif »zum Engel" im
großen Saale eine

General -Versammlung
statt.

Da die Tages-Ordnung sehr wichtig, ist wird um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen der Kameraden gebeten.

Der Vorstand.

I

insfifuf PEIH,
■Wiesbadener

Privat»
Handels«
schule,

Rheinstragge
115.

Unterricht
in allen kanfm. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschin-Schr.,
Schönschreiben, Verra■

Yerw. usw.
Beginn jederzeit.

Klassen Uoterriclit und
PrirahUnterweisung.
Mennsun Bein,

Diplom -Kaufmann nn <l
Dlplom -Handelslehrer.

Trotz der Kriegslage

G Kredit  •
an jedermann.

, Möbel
| Kompl. Einrichtungen)

sowie
Einzelne Möbelstück®’

| fern , reiche Auswahl 10

im Garderobe.
I Reelle aufm . Bedienung

j . WOLF,
Wiesbaden,

Friedrichstr. H

% bekommen Sie billig, schick und modern
♦ - garnierte■- -- — —

Darncnhüte?
Im Mode - Geschäft Frau Schulz

Ŵiesbaden, Wellritzstr.

»Drucksachen
2.;

137  Form und alle Zutaten billigst.

werden schnell und billig angefertigt in der

Buchdruckerei der Bierstadter Zettel!'

Oer herannahende

Schluß j Hervorragendes Angebot in
der Saison , veranlasst die Berliner Fabrikanten
ihre Waren im Preise bedeutend zu ermässigen. Damen - Konfektion

Blusen Wir kauften in den letzten Tagen persönlic h in Berlin grosse Posten neuester Oameng

Mäntel , Jackenkleider , Kindermäntel , Blusen , Kostümröcke , Unterröcke , Morgenröcko
Mod. seid . Blusen . dunkelblau, schwarz

u . mod . dunkle Farben 7u
Mk. 17.—, 13.- , 9.60,

Farbige 'Wollblusen in feinen Farben,
31

Streifen und Karos 495
Mk. 9.76, 6.75, 4.50. 3.75, ■

weit unter Preis m

Unterröcke Speziell für dasWeihnachtsgeschätt sind die Preise ganz besonders billig angeselz*

Seidentrikot -Unterröcke , schwarz,
dunkelblau und alle mod . Farben

Mk . 12.—, 9.50,
Wolltrikot -Unterrückc , ganz Trikot od.

mit Moirbansatz »75
Mk. 6.50, 4.50 . 3.50,

Morgen «Röcke

Lange Astrachan - Mäntel
in ausserordentlich grosser Auswahl ^ *- 00

Mk . 58 — 38 — 29. — 44 ' ’ ' '

Lange Samt- und Pliisclimäntel
in bester Verarbeitung . OflOrt

Mk. 110 — 85 — 65 — 45 .—

Morgenjacken , in Flauschstoffen «| 75
Fesche Sportjacken

Mk . 6.— 4.—, 2.10,

Morgenröcke , in Flauschstoffen A . 50
aus geripptem u . glattem Samt , sowie r
glatten u . karierten Wollstoffen mit

Mk . 15— 9. -, 6.50,
Wollstoffen

Mk . 26.— bisMorgenröcke in farbigen Wollstoffen f ^ 50

Schürzen

Gürtel Mk . 18 — 12.75 11.50 8.75

Kinder-Mänfel
in mod . einfarb . u . gemust .Stoff , f . das Alter O00
v . 2—13 Jahren . Mk . 12.— 9.— 8.50 6.50 4.50 <■>

Lange Damen - lftSntel .
neueste Formen , in dunkelfarb . schw ., glatten ^ «)"
und kar . Stoffen . Mk. 25.— 19.50 14.50 11.50*

Jackenkleider
in geschmackv . Ausführung , aus nur gut . 4 KP’
mod . Stoffen . Mk . 65.— 45 — 29.— 19.50 ■

Lanße f rauen Mäntel
dunkelgrau u . schwarz , alle Weiten , in be -4fi f1
kanntgut . Ausf . Mk . 45 .— 38 .— 29 . 22 .-"

Hosfürc«rocke
in schw . dunkelbl, , sowie in geschmackv.
Streifen und Karo . Mk. 14.— 9.75 6 50 4.50

Farbige Kleiderschürzen , waschecht
auf prima Siamosen u . Satin T t/0

Mk . 3.50, 2.75 , 2.15,
Tilndelschilrzen in geschmackvoller

Ausführung , weiss und bunt _ CjC

GESCHW. Gegründet 1873
Mk . 1.65 , 1.25,

Sonntag , den 13. Dezember
ist das Geschäft

von 11 Uhr vorm , bis 7 Uhr abends offen.

Inhaber : Beckhardt & Levy
'!  WÄ
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Zweites Blatt.

Sr. 292 Samstag, den 12. Dezember 1914 14. Jahrgang.

Materblut.
Non Max von Aeißcntdurm.

h) (Nachdruck Verboten).
Wenn ec ein tritt , so sehen wir? es erst, wie-

°>el wir oft im Leben zn bedauern haben, wie
läufig wir gefehlt, wie die rechte Liebe sich nur mii
Muld und Nachsicht paart ! Ach. glaube mir. ich

so diel gelernt , und nun schläft er an der Seite
deines Kindes . . ." Ihre Stimme bebte ein wenig,

Vielleicht regte sich ein leiser Funken Von Eifer¬
et in der Seele des Mannes , welcher sie sttzts geliebt.
M er war Vornehm genug, sich stets zu beherrschen
tttb, die Hand auf ihren Scheitel legend, sprach er
'»"st zu ihr : . vNGesiebte, es soll alles so werden, wie du evlest, ich fordere nichts als dein Glück!"
.. „Ich weiß, ich weiß ! Ach, einst begehrte ich so

i"'°l ! Liebe, Ruhm, Freude, alles , und das Ende all
IDner Hoffnungen waren zwei einsame Gröber."

Er begriff, daß jene Luch von einst, das sorglose
b'nd, welches er gekannt, so nie mehr ganz wieder
Mde erstehen können. Aber er sah ein reifes , ernstes
Mb vor sich, das durch Schmerz und Prüfungen ge-

!Mlt und tüchtig geworden war, kein tändelndes , mrt
M man spielen konnte, sondern ein treuer Kamerad.

tüchtig und leistungsfähig an seiner Serte stehen
«>Urde für die ganze Dauer eines Menschenlebens.
. „Das Dasein ist nicht abgeschlossen für, uns -

Glück beginnt erst!" sprach er ernsthaft, „wir wollen
vergessen, was gewesen, aber hofsnungssreudrg

" die Zukunft schauen."
„Artur, du Liebster, was habe ich je getan, um

fiNe Liebe gleich der deinen zu verdienen ? Was
'^ ke mein Leben ohne dich?"
; „Daran wollen wir nicht weiter denken, entgeg-

^ er, sie langsam küssend.
Luch entsann sich plötzlich ihrer hausfraulicher

Dichten und bestand, darauf , daß er eintreten un!
» Sie drücktê n ''in° "den Armstuhl des behaglichen
§ ^ nzimmers und klingelte dem Mädchen, damit es den

fcttoicrc
„Wir wollen nicht auf . die anderen warten !" be¬

merkte sie. „Es geht ihnen der Begriff für die Zeit
Dlständiq ab, und überdies glaube ich, daß Lola dein
kommen ahnte und deshalb serngeblieben ist."

„Wer sind denn die anderen ?" fragte Baron Wcl-
"ngton lächelnd. ., . . _ . .
, . „Lola und Eduard Webster; sie bleiben einige Zeit
°̂ i mir zu Besuch." ^

.Lch dachte. Lola sollte Berg heiraten ? !
x „Allerdings , aber sehr unnötigerweise , es herr,cht«
^shalb ja große Bestürzung in den Familien . Ich
M̂ßte immer, daß, wenn es zum äußersten käme,
^ola Eduard viel zu gern habe, um ihm und der Buhne
^ entiaaen. und io iit es auch' aekommen. ,m ver¬

flossenen Monat März , gerave als vre Verlobung mtt
Berg offiziell sestgestellt werden sollte , entdeckte sie.
daü sie sich über ihre Gefühle getäuscht, sre loste
ihre Beziehungen und heiratete Eduard Webster, ^n
nächster Zeit unternimmt , sie mit ihrem Mann eine
Gastspieltournee. Und wie ich gerade heute in der
Zeitung las , hat sich Berg mit einer ihm ebenbürtigen

Artur tauschte ihren Worten, ohne eigentlich fl
recht zu hören, was sie sprach. Ter Klang ihrer
Stimme allein schon bezauberte ihn.

.Lola ist eigentlich für die Bühne geboren ; ich
glaube , sie könnte fern von derselben gar nicht glücklich
sein," bemerkte Luch, während sie den -ree einschenkte.

„Und du Luch, du bist letzt eine große Schau¬
spielerin geworden — wird es dir möglich serp, der
Bühne zu entsagen ? Tenn ich kann Mir nicht vor¬
stellen, daß ich es über mich bringe, zuzugeben, daß
meine Frau beim Theater bleibt ." ■

Sie blickte ihn nachdenklich an und lächelte traurig»
als seien es gewisse Rückerinnerungen, die wieder in
ihrer Seele erstünden.

„Die Bühne war mir eine gute Freundin ! ent-.
aeanete sie ruhig . „Es gab Zeiten in meinem Leben»
in' denen ich ohne Arbeit das Dasein nicht ertragen
hätte, aber meine ganze Existenz ist doch niemals da¬
von ansgefüllt gewesen." . ^ ^ x o _

Ich glaube, ich entsinne mich icdes Wortes , das
du je gesprochen! Jedes törichte, wie jedes kluge,
aber mir ist. als ob du nie den rechten Platz auf
Erden gefunden, bis du zu mir gekommen."

Sie antwortete mrt ernem Lachern, a -- Arrrrr
fühlte sich durch dasselbe nicht unbesrie^ .

Du machst dir also nichts dara .̂. , der BWyne
zu entsagen ?" fragte er lebhaft. ^Nein o nein ! Ich bin weder stark noch mutige
sprach sic, während Tränen in ihre Augen tratem
„Ich fühlte mich so einsam und unglücklich, daß uh
jetzt nur behütet und geliebt werden mochte.

Er hatte kaum Zeit, ihr dre Tranen von den
Wangen zu wischen, als auch schon Schritte auf be»*
Kieswege des Gartens sie zu der Ueberzeugung brach,
ten, daß Lola und Eduard heimkehrten.

* * *

Als anmutige , liebenswürdige Herrin hauste LÄch
von Wellington nach Ablauf der Trauerzert auf dem
alten Schlosse ihres Gatten . Freunde aus den der-
schiedensten Lebenssphären, Menschen, deren Gedw^ u.
heit sie kennen gelernt , während der Sturm be§ Le¬
bens sie umbraust hatte, gingen bei ihr aus und ern.
Lola und ihr Gatte gehörten zu chren Getreuesteix.
und aus Liebe für seine kleine Frau empfing Baron
Wellington das Künstlerpaar stets mit jener echten,
ernsten Würde des wahrhaft vornehmen Kavaliers.

Die Zeit verging , und ein blondlockiger Knabe
mit den grauen Augen des Vaters wurde der Stol ^ der
liebenden Eltern . Aber, wenn sie ihn auch noch so
innig an ihr Herz drückte, dachte die junge Asictt«
doch immer mit heißem Weh an das verlassene Grab,
in welchem ihr erstgeborenes Kind schlummerte. Und
unwillkürliäi traten Luweilen Tränen in ihre Auaen.

wenn sie auf ihren Jungen rneversahi. ver IW ??, ftntfa
an sie schmiegte. Artur sing einen solchen Blick Mf
und erriet, wenigstens teilweise , wor>Ärch er hervo»

0CrUÄtme dich nicht tun Unabänderliches!" sprach ec
zärtlich. „Meinst bu, ich wisse nicht, was dich betoegfc
hat ? Arme, kleine Elvira ! Ich dachte einst. sie wwde
in meinem Heim spielen, aber selbst die Lrebe kann Tote
nicht erwecken!" _

..Ich hin gewiß nicht undankbar!" flüsterte die stmge
Frau , „aber manchmal ist mir, als müsse sic sich dochk
einsam fühlen , so fern von mir." Ihre Lippen zuckterx,
sie beugte sich nieder und küßte das Haupt ihre»
Kindes. Artur aber wußte, daß darin ihr natürlich«
Trost zu suchen sei.— Ende . — . ''

= Tic Kulturträger und die Barbaren . Der „Tgl.
Rundschau" entnehmen wir folgenden Absatz aus einem
Feldpostbriefe : Unglaublich ist es, wie die Franzosen
es mit ihren Gefallenen halten. Wir haben nachern-
ander mehrere französische Stellungen genommen,
immer finden wir darin Leichen, die schon Wochen
darin liegen und die wir dann begraben. Unsere
Soldaten kriechen oft , wenn Kameraden von ihnen
zwischen unseren und den feindlichen Schützengraben
gefallen sind, nachts unter Lebensgefahr dahin, um
die Körper ihrer Brüder zu holen und zu beerdigen;
nie tun die Franzosen etwas derartiges . Sie legen
höchstens die Leichen auf den Rand ihrer Befestigun¬
gen, um sich dahinter zu verstecken. Alles Dinge , die
ich nicht vom Hörensagen habe, sondern die ich täg¬
lich sehe.

- Das unversehrte Kruzifix. AuS dem Felde
schreibt ein Leser der „Tägl . Rundschau": So wild
und furchtbar dieser Krieg auch ist, er hat doch ferne
eigenartigen Vorkommnisse. Wir streiften die Umge¬
gend des Dorfes E. vor V. ab. So manches Grab ge¬
fallener Kameraden und Franzosen zeugte von dem
heißen Ringen vor dieser Feste. Gleichfalls dre noch
massenhaft umherliegenden französischen Ausrüstungs¬
stücke und Waffenteile . Vor allem aber die völlig zer¬
schossenen Ortschaften. Fast nichts ist verschont geblie¬
ben. Was den Granaten entkam, schien durch die
Flammen vernichtet worden zu sein. Sc .u die Kirche
siegt in Trümmern. Sie gleicht einer . uine . Und
unwillkürlich kommen einem Schillers W rte in den
Sinn : „In den öden Fensterhöhlen oohnt das
Grauen." Gerade die Menschenleere mo i die ganze
verlassene Gegend noch einsamer, als sie schon ist.
In der Kirche siegen di. Ueberreste oer Turmuhr
und Stücke der ges îmolzenen Glocken. — Doch siehe
Da — an der einen Innenwand erblicken wir den
vollständig unversehrten gekreuzigten Heiland, der, von
der milden, herbstlichen Abendsonne bestrahlt, einen
wunderbaren Anblick bietet. Nie werden wir den Ein¬
druck vergessen, den dieses Bild auf uns Krieger
machte!

Viele tausend Meter Reste  und Abschnitte

v<m Kostümstoffen, Kleiderstoffen , Wasch¬
stoffen etc. sind zu ausserordentlich billigen

Preisen ausgelegt. WIESBADEN , Langgasse 20.

zu herabgesetzten Preisen.

'nlerbsS- and Wänfeir-fÄinfe
J
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Yor Weihnachten
Sonntags bis 7 Uhr geöffnet-

Für den Weihnachtstisch!

Damen- , Kinder* und Bett - Wäsche
gissen -Bezüge
KiSSen - ßeZÜge gekurbelt oder festoniert . . . . — .95
KisSen -BeZÜge 2mal Einsatz . 1.25
Kissen -Bezüge ia stoß . 1.45
KisSCn - BeZÜge gekurbelt und mit Hohlsaum . . . 1 .95

Besonders billiges Angebot!
Ein Posten halbleinene u. reinleinene Kissenbezüge

Halbleinen : 2 .75 Reinleinen ; 2 .95

IDamenhemden
3 St . Damenhemden Achsel- oder Vorderschluß3 .25
3 „ Damenhemden Mit Stickerei .4 .50
3 „ Damenhemden Madaira-Passe • .5 .75
3 ,, Damenhemden beste Verarbeitung . . . 6 .75

und höher.

3 Post n Herrcn -Nachthemden
.".ussemrdentlicli preiswert

3.75 4.502. 5

Handgestickte Damen -Hemden
Handgestickte Damen-Beinkleider
Handgestickte Hamen-Nachthemden

325 Stück handgestickte
Wiener Damen -Hemden A ' 0

jedes Stück Ax

Bett- Bezüge
Bett -Bezüge l’/g schl., weiss Damast . . 3 .50
Bett -BeZÜge l1/a schl., schone Muster. 4 .25
Bett -Bezüge BJa schl., prima Stoffe .4 .75
Bett -BeZÜge U/s schl., in gediegener Ausführung. 5 .50

Belt - 1ücher
6.50

Auf einzelne

Paradekissen “sdsende Koltertiieher
gewähren 20 ° o Rabatt.

Damen -Beinkleider
3 St . Damen -Beinkleider Knie- od.Bundfasson3 .25
3 „ Damen -Beinkleider mit schön. Stickereien4 .50
3 ,, Damen -Beinkleider mit Stickerei Em-u.Ansatzo .7o
3 ,, Damen -Beinkleider aus bestell Stotieu verarb. 6 .75

und höher

3 Preislagen = 200 Stück

Damen -Nachthemden
mit schönen Stickereien

ausserordentlich billigi n in

2.45 3.95 4.95
Restbestände sowie trüb gewordene

Damen -W äsche
= ganz bedeutend unter Preis . =

Bett -Tücher Dowias . . . . 150/225, st . 2.2s, s st.
Bett -Tücher „ . . . . 130/240, st . 2.75, s st-a"
Bett -Tücher Haustuche . . 150/225, St. 2.95, 3 st*8'’
Bett -Tücher Ia Halbleinen. 100/240, St. 3.96, s St.

Farbige Bett - Bezüge , farbige Kissen , farbig0
Herren - und Frauen - Hemden , sowie farbig0
Knaben - und Mädchen - Hemden und H°s011

===== sehr billig ! =

Barnen -Jacken
4.5fiO3 St . Damen -Jacken mit Umlegekragen.

3 , , Damen -Jacken gerauht . -

3 , , Damen -Jacken mit schönen Stickereien - *1,

3 „ Damen -Jacken beste Stoffe . • •
und höher.

- D

6P

Ein großer PostenMädchen - Nachthemde^
in den Größen 70 bis 120 cm

- - = staunend billig . =■— _ _ "

Sehr billige Stickerei -ßöcke
Sehr billige Stickerei -Unterkleider _r
Sehr billige weisse Anstandsröcke l 55 P

W 61886  Biber -Damen -Hem <Je11
Weisse Biber -Damen -Hosen

auffallend billige Preise.

Kinder- Wäsche in grosser Auswahl zu billigsten Preisen
Knaben -Taghemden J/i und >/«Arm Mädchen -Hemden Mädchen -Hosen
Knaben -Nachthemden Mädchen -Nachthemden Kinder - Nachtkittel in dünn und Biber.

J-fandarbeifen
Gez . Bettwandschoner mit u. ohne Einfass. st . — .95
Gez . Küchen -Ueberhandtücher • . . . st . — .95
Gez . Leinen -Läufer und Decken . •• . st .— .95
Gestickte Wappen -Kasten . . . i und 2 st . — .95
Gez . Wäschebeutel . . . st . — .95
Gez . Leinen -Kissen mit Fransen. st . 1.25

Ein Posten angefangene und fertige

Handarbeiten . . *mit

Schürzen Î orseffs
1 Posten Blusen -Schürzen in vielen Ausführungen

1 .45 4 .25 — .95

1 Posten Blusen -Schürzen voll weit, gute Stoffe
2 .25 1 95

Frack -Korsetts , langhüftig . • '
Frack -Korsetts mit Halter . • •

Frack -Korsetts , sehr lang, . • • •
Frack -Korsetts mit 2 Paar Halter . . . - '
1 Posten Büstenhalter . . . . . • • 11000 St . KI eider -Schürzen

schöne aparte Stoffe

1. 85 2 .45 2 .95 3 75 ' Beachtenswert!

500 St . Muster -Korsetts
darunter einzelne hochelegante Stücke , ausserordentlich^

Grosse Posten Kinder -Schürzen
in weiß , schwarz uud farbig , sehr preiswert.

1/90

2
4.
5-

Leonhard HETZ Akt .-Ggg
MAINZ
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Aus Stadt und Land.
** Die Räuberhöhle der Sprccpiratcn . Eine über-

Mchende Entdeckung hat man an der Oberspree bei
Zoerschöneweide gemacht. Hier wurde eine Höhle ent-
. ĉkt, die einer Diebesbande als Aufenthalt gedient
Me . Mit Hilfe von Brettern und Säcken hatten sich
hie Burschen eine höhlenartige Behausung hergerichtet,

so versteckt lag , daß sie nur durch einen Zufall
Wunden werden konnte. Von hier aus hatten die
wvbrecher nächtliche Abstecher in die an der Ober-
>pte; belegenen Wirtschaften und Landhäuser unter-
??>nmen. Bisher ist es leider noch nicht geglückt,
öle Höhlenbewohner selbst dingfest zu machen.
5, * * Warnung vor BcrscnSnng von Znndrvarcn.
W 6. Dez. ist ein Postkraftwagen mit Post für das
jÄ Armeekorps auf der Etappenstraße , wahrschein-
A infolge von Selbstentzündung von Postsendungen
Streichhölzer , Feuerwerkskörper oder ähnliches ) ' in
?kand geraten . Zwei Drittel der Ladung sind ver¬
kannt . Amtlicherseits ist wiederholt vor der Ver¬
ödung feuergefährlicher Gegenstände durch die Feld-
W gewarnt worden . Diese Warnung wird dringend
Überholt . Wer sich darüber hinwegsetzt und leicht
Mündbare Gegenstände versendet , kann die Allge-

.Muheit auf das empfindlichste schädigen und die
!Wohltaten zunichte machen, die Liebe und Opfersinn
Mren Soldaten im Felde zugedacht haben.
. ** Künstlcrelcnd . Nach einer statistischen Zusam-
Mstellung haben bis jetzt erst 106 Bühnen in Deutsch-

das Spiel wieder ausgenommen , bei 4 Bühnen
L die Eröffnung noch unbestimmt , 107 haben die Ver¬
lage mit ihren Künstlern bereits gelöst. Auch 11
-futsche Theater im Auslande feiern notgedrungen.
fD sonst schon vielfach sprichwörtliche Schauspieler-

ist durch diese Schließung der Betriebe zum
^geheuren verschärft worden . 7200 Schauspieler sind

^övilliger die Rettung aus der Not . Etwa 1000
Mottos geworden . .Für 3000 davon bedeutete die

erufüng zur Fahne oder die Stellung als Kriegs-

t , fo schätzt man — haben in anderen Bernsen Unter-
IMupf gefunden —•in Berlin begegnet man so manchem
Mgöden jetzt als Zeitungsausrufer , — gegen 3000
AUHnenmitglicder aber müssen wegen völliger Ver-
^nstlosigkeir über Wasser gehalten werden,

rj. ** Hausinschriftcn im Kricgsjahre . Unter dem
^Nsluß der großen weltgeschichtlichen Ereignisse , die

** Hausinschriftcn
ß der großen iw

^ lo manches halbverschüttete edle Gut in dem
putschen Volke wieder ans Tageslicht beförderten , ent>
Md auch die folgende hübsche Inschrift , die in
Msel der Baumeister eines soeben fertiggestellten
Kaufes seinem Werke zu Nutz und Frommen kom-
Mder Geschlechter mit auf den Weg gegeben hat:

1914
In großer Zeit bin ich geschaffen,
Wo deutsche Art und deutsches Schwert
Sich gegen eine Welt in Waffen

tz, , In blut 'gem Kampfe neu beivührt.wäre hoch erfreulich, wenn die liebe, alte Sicte
^ Hausinschriftcn sich wieder einbürgern würde.

** Die Edison-Werke durch Großfcner vernichtet.
Sämtliche Hauptgebäude der Thomas -Edison -Gesell-
schaft in Westorange im Staate New Jersey (Nord¬
amerika ) sind durch Feuer zerstört worden . Der
Schaden wird auf rund 5 Millionen Dollars ge¬
schätzt. Das einzige Gebäude , das unbeschädigt blieb,
war das Laboratorium , in dem unter direkter Auf¬
sicht Edisons wertvolle wissenschaftliche Instrumente
ausbewahrt werden . Edison glaubt , daß das Feuer
durch eine Explosion verursacht wurde . Als man
ihn , während er das Feuer beobachtete, fragte , wann
er mit dem Wiederaufbau beginnen würde , antwortete
er : „Morgen ."

** Deutsches Papiergeld in Belgien . Das Kai¬
serliche Gouvernement der Festung Namur teilt unter
dem 8. Dez. 1914 mit : Bei hiesigen Gastwirten wurden
deutsche Goldmünzen vorgesunden , die, wie festge¬
stellt wurde , aus Händen von aus Deutschland an-
kommenden Ueberbringern von Liebesgaben und von
Geschäftsreisenden stammen . Dieses , den vaterländi¬
schen Interessen widersprechende Verhalten scheint auf
den Glauben zurückzuführen zu sein, in Belgien habe
deutsches Papiergeld keine Geltung . In Wirklichkeit
sind die Bewohner der okkupierten Teile Belgiens
verpflichtet , Papiergeld zum Kurse von 1,25 Franken
anzunehmen.

** Der Dank des „Gefallenen ". In einem kleinen
Orte bei Nordhausen sollte eine bekannte Ortspersün-
lichkeit, ein Reservehauptmann , im Felde gefallen sein.
Das Lokalblatt brachte einen herzlichen Nachruf , der
allen Leuten überaus wohlgefiel und sogar das unein¬
geschränkte Lob des „Gefallenen " fand . Aus einem
Lazarett erhielt nämlich die Redaktion folgende an¬
erkennende Zuschrift : „Tiefbewegt habe ich soeben den
mir gewidmeten Nachruf gelesen. Nun weiß ich doch
wenigstens , was ich im Leben wert gewesen bin . Haupt¬
mann . . ., zurzeit verwundet ."

** Ein neues Gefangenenlager ist kürzlich in
Holzminden fertiggestellt worden . Voraussichtlich wird
es demnächst durch französische Zivilpersonen in wehr¬
fähigem Alter belegt werden , die , dem Vernehmen
nach, aus Gründen der Vergeltung wegen der zu
Beginn des Krieges verfügten Gefangensetzung deut¬
scher Wehrfähiger in Frankreich nunmehr festgenommen
werden sollen.

** Ein Lebenszeichen von der Besatzung des „U
18 ". Ein Angehöriger der Besatzung von „ U 18",
das am 23 Nov . vor Edinburg sank und dessen Be¬
satzung bis auf einen Mann in Gefangenschaft geriet,
sandte seiner Braut in Kiel einen Brief , aus dem die
„Kieler N. N." solgendeS mitteilen : Edinburg , 27.
Nov . 1914. Meine l. G . l Teile dir mit , daß ich in
englische Gefangenschaft geraten bin , auch die ganze
Besatzung. Einer ist leider ertrunken . Der englische
Zerstörer (Name von der englischen Zensur heraus-
gerissen ) hat uns ausgenommen . Die Behandlung und
das Essen sind bis jetzt gut . Aengstige dich nicht und
ertrage das Mißgeschick mutig . Gesundheitlich bin ich
wie immer auf der Höhe. Das kalte Bad ist mir sehr
gut bekommen. Meine Adresse kann ich nicht angeben,
denn ich komme von hier fort ; wohin , weiß ich nicht.

** Eine Kriegsfamilientragödic hat sich in Chem¬
nitz abgespielt . Dort wurde in seiner Wohnung derSauptmann Saupe erhängt vorgefunden,während seinerau und seine drei Kinder im Alter von 4, 7 und
9 Jahren mit Leuchtgas vergiftet worden waren . Der
Ehemann war kürzlich zum Militär eingezogen wor¬
den , und es wird angenommen , daß ihm hierdurch
geschäftliche Schwierigkeiten erwuchsen und den Grund
zu dem traurigen Schritt gegeben haben.

Kleine Kriegsnachrichten. 1
:: Tagtäglich werden an den Freitischen 10 000 Per¬

sonen gespeist, darunter 7500 Kinder.

Volkswirts Gastliches.
75» Die Berliner Börsenversammlung entwickelt sich all¬

mählich wieder zu einem beachtenswerten Barometer des
wirtschaftlichen Wetterstandes, wenn auch der Mangel der
Kursnotierungen hemmend vor der Haltung des Börsen¬
einflusses steht. Am Donnerstag fand besonders die Mel¬
dung Beachtung, daß bei dem Stählwerksverbande eine leb¬
hafte Nachstage eingetreten sei. Der freie Privatverkehr
gestaltete sich ziemlich lebhaft. Gefragt waren insbeson¬
dere wieder Reichsanleihen, von denen die 3prozentige,
die Kriegsanleihe und 4 Prozent Schatzanweisungen ein«
Befestigung erfuhren. Am Markte der fremden Noten machte
die schwächere Tendenz Fortschritte. Geld bleibt leicht,
und zwar war tägliches Geld mit 4 Prozent reichlich zu
haben. Privatdiskonten wurden mit zirka 5 Prozent ge¬
handelt.

A Die Hypothekenfrage verursacht vielen Grundbesitzern
allerschwerste Sorgen , da ja jetzt in Kricgszeiten kein Geld
aufzutreiben ist, die bisherigen Schutzgesetze aber nicht aus-
reichen. Der Schutzverband für Grundbesitz empfiehlt nun,
dem Paragraphen 1 der Verordnung vom 7. August 1914
folgenden Zusatz zu geben:

„Die Zahlungsfrist für Hypotheken und Grundschirk-
den kann auf längstens ein Jahr  erstreckt werden. Den
Zinsfuß für die Zeit der Verlängerung setzt mangels
einer Einigung der Parteien darüber der Richter fest."

Hoffentlich kommt man bald zu einer derartigen Vor¬
schrift, damit die Verhältnisse auf dem Wohnungsmarkte
sich nicht noch weiter verschärfen.

A Getreidepreise. Am Donnerstag, 10. Dez., kostete«
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R ., Gerste: G„ Hafer : H.)r
Danzig: R. 21, H. 20,50.
Breslau : W. 24,70- 25,20, R . 20,70- 21,20, G. 19.71U

H. 19,90—20,40.
Hamburg: W. 26,80- 27,50, R . 22,70- 23,30, G. 30,60

bis 30,80.
— Köln, 10- Dez. Zum heutigen Markte betrug der

»uftrieb : 475 Kälber, 407 Schafe, 2461 Schweine. ES
rurden bezahlt für einen Zentner : Kälber a) 55—60, b)
»0—54, c) 45—48. Weidemastschafea) 84—88, b) 70
iis 82. Schweine a) 54- 58 resp. 68- 73, b) 56- 60 resp.
70- 76, c) 56- 60 resp. 70- 76, d) 45- 56 resp. 56- 7Q,
9 46- 55 resp. 58- 69, f) 46 resp. 58. - Geschäftsgang:
Ziemlich belebt und geräumt.
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Nr. 1. Chromleder , Lack- E90
kappen . 8,50 7,50 O

Nr.2. Chromleder,Lack - 050
kappen . O
Chevreau , Lackkappen 4 1 50

12,50-11
Nr.3. Boxhorse , Seal - Q90

skinfutier . O
Boxkalf, echt Lamm >1 4 75

lfeU14,00,Kamelh.-Futt. A 1
Boxkalf, Derbyschnitt,
Doppelsohlen, Eislauf.4 C50

J Stiefel . A «J
Nr.4. Weiches Chrom¬

leder , Friesfutfer , für '‘750
Herren 9,00 . . Damen *

Nr.5. Ia Filzstoff, Fries>
futter, Filz- und Leder¬
sohle . . . . Herren 4,25 060
Damen3,75 Kindervon ^ »°

Nr.6. Offizier - Schnür¬
stiefel , wasserdicht, ^ E00braun Sport-Rindleder -̂ ^1

Nr.7. Chromleder , Lack- ZJ90
kappen . 9,50 8,50 O
oder wetterfest Box- £190
horse . "

Nr.8. Boxkalf oder Che-
vreau, teils Rindsatin¬
oder Chevreauhorse-
Einsatz, teils mit Lack¬
kappe, spitz und breit ,1 4 50
amerikanische Formen 1 1

Nr.9. Boxkalf - Besatz,
Cbevreauhorse -Einsatz
Doppelsohlen, Eislauf¬
stiefel , echt Chevreau ,45̂0
Rahmen genäht , G.-W.1 **

Nr.lO.Box!eder,warmge -t <̂ 50füttert, Doppelsohlen A“
Nr. 11. Kamelhaarstoff,

mollig warm, für
Herren3,50 Damen2,95 f 55Kindervon . A •«

Nur wer sofort kauft , kauft billig 1
Schuhe werden knapp und teuer

imimiiiiiiNiiiiiipiiniiiiiiiiiiiiiiiMimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiimimiiiiiiiiiiiiiiNiii

Liebesgaben fürs Feld!
AnschnaIlsporcn,m . 050

Zackenrad . . Paar "

Anschlagsporen , mit
Knopf, Rad glatt ^ 00
oder zackig. . Paar **

Lederöl, macht
wasserdichter <400Blech - Tube ' ^ Pf. 1

Armee -EinlegesohlenCA
waschbar . . Paar ^ L/sil.

Fries - Ueberstrumpf Q50
^Kronprinz “, Paar O

Pclzkanin-Überzieh- 050
socken . Paar O

Blitz - Gamaschen , braun
Leder, Durchzieb -1050
riemen . . . . Paar *^

Piloten-Gamaschen 1 050
braunLeder , Paar * "

Nr.6.Offiz.-Sch nür-
stiefel , wasser
dicht , Gu mmi-u.
Asphalt - Einlage,
braunSport -Rnd -OCOO
leder . Paar ^'*-'

Passende Sporen- J50. Paar

Damen-Schnür -od.Knopt-
| Stiefel, Lackbesatz, Ein-
| satzChevreauod .farbig
| Kammgarn, neueste 4 A50
§ Formen . . 12,50 11,50A"
Nr. 12. Lack, mit Mode--I 4 50

Einsätzen . f *
Nr. 13. Kinder - Haus¬

schuhe , Kamelhaar -QC Pf-
Stoff, je nach Grösse v,*s *J *a

Nr.l4 .Herren -Lederhaus - A25
schuhe , braun . ‘"A

Nr. 15. Kamelhaarstoff-
Pantoffel, Herren 3,25 4 95
2,40 . Damen 2,65 A

Nr. 16. Filz - Pantoffel,
Filz- und Ledersohle,
Herren2,10 Damen 1,80 4 35
Kinder . 1,60 A

Nr. 17. Damen - Haus¬
schuhe , Filz od.Melton, -110
mit u.ohne Ledersohle , v.A «n

Nr.l8.Damen-Lederhaus - 060
schuhe , braun . O

Nr. 19. Kamelhaarstoff-
Hausschuhe , für
Herren 3,85 2,90 1,90 4 70
Damen . 3,25 2,25 *

Nr.20. Plüsch -Pantoffel,
Ledersohle,Herren 1,50 4 00
Damen 1,25 . . Kinder A

Mädchen- und Knaben-
Stiefel, kräftiges Rind¬
boxleder, modern breit
Grösse 25-26 _ 3,45
Grösse 27-30 _ 4,25
Grösse 31-35 . 1
in Boxkalf u.Chevreau
höchst preiswert

Warmgefütterte Kinder¬
stiefel, je nach Grösse v.

Damen-Lederhausschuhe
Tuch-Gamaschen
Gummischuhe

175
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Für

Das Beste und Zweckmäßigste in warmer
und wasserdichter Kleidung

finden Sie an meinem Lager in hervorragend vielseitiger Auswahl.
Die Preise sind niedrig gestellt.

Ich empfehle

t Radium-Kriegs-Wesfen WÄL27SLLÄUL l.
-- 1- angenehm im Tragen . . . *»•

Radium -Kriegs - Hosen aus gleichem Stoff
m.

(lakarTiakknCO „Unbedingtwasserdicht “ aus feldgrau Oeltuch o. autl.■J' VlS eriiennose Gummiol, über der Uniformhose zu tragen . . *»*■»•

Ondnnf >i» ki ! fvhnllAn aus wasserd . .impr . Batist , für jede Figur UL
•J* LlS**nil 116 (1 passend,außerordentl.bewährt imFeldztig

•J* mit Ansatzteil für Schenkelschutz. . . Wik»

Üniform-Schlupfwesfen  öf gt st rS ler). alIs. reine"Mk.
dlV̂*Sf©fl wasserdichter, feldgrauer Schirmseidenbezug, warmes

FäI tfl» iAC ^An wasserdichter , sehr strapazierfähiger Bezug UL
| SltfWCSäCfl reinwollenes Futter , eigene Anfertigung . *»»*»• “ u.

C -9,1 , wasserdichter Seidenbezug, Kamelhaarfutter , pracht- ULi eidwe sren vo iie Qualität. MR.
O « ItiiIaaIAA  mit Aermel , wasserdichte , sehr haltbare Bezugsstoffe,I^ SliWcSlC «l Futter Fehwamme, Hamster, Wildkatze

] mit Aermel , Ia Glaceleder , weich und wasserdichL©06rW8Sf ©il mit Wollfutter.

aus sämisch Leder , bester Schutz gegen Erkältung

7. 75

5. 75

4. 50

6. 50

7.

12. 50

18.

42

32. 28.
!Mk. 34.
Mk. 32.

22, 15.

35. 17.'o

ßA <( AnAAL,iiiiLnllAn mit ganzem Aermel , besonders zweck-
KeSenSCnyiZtlU 8Gn massig für den Versand , wo kein zu-
— ■■ ■■ ■— . —.  verlässiges Maas vorhanden , da infolge

der sinnreichen Form (D R . P . angemeldet ) für jede Figur LK 8» Afi _ 99
passend , mit Kamelhaar , Wolle oder Molton gefüttert . . Iw»I». «2V»
f

f IntAwltninl/lAi/lAM wasserdichter Woll - und Satinelle -Bezug,
VIsl « UclIIRICIUBr  sämisch Leder , Woll - oder Normalfutter

RegenhautmSnfel , und Pelarinen
Mk. 42. 29 °"25. 24.

8eklaisäeke - Loxisekützer - Pulswärmer - Pelzsocken.
Die mit f bezeichneten Gegenstände können als Folepostbrief (10 Pfg . Porto ) versandt werden.

Gelieflene preiswerte

Weilwachts-

Geschenke
für Knaben

(für Vereine boi grösseren Einkäufen Preieermässigung )-

Blusen-flnzü ge
in blau und gemustert.

Ja cken-Anziige
in blau uud gemustert.

Origin . Kieler Schlupfblusen -flnzOjg

Schul-Anzüge
Sweaters - u. Sweater -Anzü| g
Leibchen-Hosen

ln Stoff und Manchester

Blusen und Lodenjoppen

Kieler Pyjaks und Ulsters
Loden Mäntel und Pel erinen

Stoff - Reste für Knaben - Hosen
und Anzüge

:: enorm billig-

Neinridi Wels
WIESBADEN » /Aarktstrasse 34 .
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